
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1932

17.3.1932 (No. 65)



Nr . 65 Donnerstag , den 17. März 1932 175 . Jahrgang

Expedition :

« arl -Friedrich .
Strafte 9te. 14

Aerns - recker
Nr. 953
uitb SM

Postschelttonw
« arlSruhe
« t . 3515 ^

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

« e » » » » pr « is : Monattich 3 « eichSmarl. — Ktitiefattmmn 10 « eichipsennig. S - miwgs 15 Reichspfenni, . — Anzekgengebühr ! 14 R-tchipfennig für 1 mm Höhe und ein Siebentel Breite. Briefe und Gelder frei. Bei Wieder-
»Ölungen tartsfester Rabatt , der als » aiwn -abatt g«t und verweigert wecken tarn , wenn nicht binnen 4 Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfslgt . Amtliche Anzeigen find direkt Ml die Geschäftsstelle der » arls-
ruher Zeitung , Badischer Staatsanzeiger , « arl-Friedrich-Straße 1«, «u senden Mld werden in Vereinbarung mit d«m Ministerium des Innern berechnet. Bei « wgeerhedmlg , zwangsweiser Beitreibung Mtd Konkursverfahren fällt der
Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle v<m höherer Gewalt , Streik. Sperre , Aussperrung , M- schi- enbrnch, B«M^ebsftörung im eigene- Betrieb oder in denen unserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche,-
s«»s die Zeitung verspätet , in beschränktem Umfang« oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung »on Anzeigen wirb keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegebenund es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung lamr nur je bis LS. auf WonatsschluK erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer Ttaatsanzeiger :Zentralhandelsregister für Baden , Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung, Badische Kultur und Geschichte , Badische Wohlsahrtsblätter , Amtliche Bericht- über die « erhandluugen des Indischen Landtags.

Verantwortlich
für den

redaktionellen
Teil

nnd den
Etaatsanzeiger :

Chefredakteur
iL Amend .

Karlsruhe

Me badische « Hochschule «
Mitgeteilt vom Bad . Statistischen Landesamt )

I .
Die Studierenden nach der Retigwnszugehörigteit .

Das öadlsche Lano zählt rund 1350 000 römisch - katholische,
xunö 910 000 evangelische und rund 24 000 israelitische Be -
wohner . Diesem Zahlenverhältnis entspricht aber nicht die
konfessionelle Zusammensetzung der Studentenschaft der badi -
schen Hochschulen. Die beiden Universitäten besuchten im Soin -
mersemester 1331 zusammen 7586 Studierende . Von diesen
waren 4218. d. s . 55,60 Proz .. evangelisch . 2588 , d . s . 34,12
Proz ., katholisch und 611 , d. s . 8,06 Proz ., jüdisch. 117, d . s.
1,54 Proz ., gehörten keiner Kirche oder Religionsgemeinschaft
an . Nicht ohne Einfluß auf die konfessionelle Zusammenset¬
zung der badischen Studentenschaft ist natürlich die große
Zahl uichtbadischer evangelischer Studierender aus dem Reich,
vor allem aus Preußen .

Auch bei den einzelnen Studienfächern sind, dem Gesamt -
Verhältnis entsprechend , die Evangelischen in der Mehrzahl .
So studieren Jura 866 Protestanten gegenüber 465 Katho -
liken und 211 Israeliten . Die Volkswirtschaftslehre weist 169
Evangelische , 94 Katholiken und 26 Israeliten aus , die Allge -
meine Medizin 1227 Evangelische , 735 Katholiken und 256
Israeliten ; bei der Zahnheilkunde lautet die Zahlen : 297,
177 und 34 . Bei den alten Sprachen überwiegen die Katho -
liken mit 78 die Evangelischen mit 64 , Israeliten sind es 4.
Bei den neuen Sprachen und der Germanistik überholen wie -
der die Evangelischen die Katholiken , ebenso bei den übrigen
Fächern der Phil . Fakultät . Bei der Mathematik stehen 135
Evangelischen und 102 Katholiken und nur 3 Israeliten gegen -
über . Pharmazie studierten 59 Evangelische , 18 Katholiken
und 2 Israeliten , Forstwirtschaft 60 Evangelische , 32 Katholi¬
ken, aber kein Israelit .

Bei der Technischen Hochschule Karlsruhe waren im Som -
inersemefter 1931 von 1249 Studierenden 711 , d . s . 56,93 Proz .,
evangelisch , 437 , d . s. 34,99 Proz . , katholisch und 45 , d. f.
3,60 Proz ., jüdisch . Hier studieren mehr Katholiken (21 ) als
Evangelische ( 17 ) Mathematik und allg . Fächer . Das gleiche
gilt von der Architektur mit 118 gegen 105 . In den übrigen
Hauptfächern überwiegen die Evangelischen . Von den 549 Stu -
dierenden der Handelshochschule Mannheim waren 304 evan -
Helisch , 210 katholisch und nur 17 jüdisch . Hiervon widmeten
ijtdj 232 Evangelische , 129 Katholiken und 17 Israeliten dem
kaufmännischen Studium , dem Handelslehrfach 72 Evangeli¬
sche, 81 Katholiken und kein Israelit .

Die Borbildung der in Baden Studierenden
Unter der Studentenschaft der Universitäten Heidelberg und

Freiburg sind die Abiturienten des humanistischen Gymna¬
siums mit 2528 , d . f. 33,32 Proz ., noch immer am stärksten
vertreten . Die Besucher des Realgymnasiums bleiben aber
mit 2219, d . s. 29,25 Proz ., und die der Oberrealschule mit
2040 , d . s. 26,89 Proz ., nicht weit dahinter zurück . Allerdings
stellen bei den letztgenannten Anstalten die weiblichen Stu -
dierenden einen nicht unerheblichen Anteil . Bei den evang .
Theologen überholen Realgymnasium und Oberrealschule zu -
summen mit 165 bereits das humanistische Gymnasium mit
120, bei den kathol . Theologen stehen aber 235 ehemalige
Gmnasiasten nur 14 der beiden anderen Anstalten gegenüber .
Auch bei den Juristen , Medizinern und Philosophen überholen
Realgymnasium und Oberrealschule zusammen das hnmani -
stische Gymnasium . .Doch behauptet auch bei diesen Fakul -
täten , ebenso wie bei den Theologen , das Gymnasium noch
den ersten Platz . Bei der Zahnheilkunde muß es diesen aber
den beiden anderen Bildungsstätten räumen . Das gleiche gilt— mit Ausnahme der alten Sprachen — von den neueren
Sprachen , der Germanistik , der Mathematik , der Volkswirt »
schast, zum Teil auch von der Geschichte und der Forstwirt -
schaft . Bemerkenswert ist , daß bei den meisten dieser Diszi «
plinen , die weiblichen Studierenden den Ausschlag geben . Sehr
stark ist die Oberrealschule bei der Chemie vertreten .

Bei der Studentenschaft der Technischen Hochschule herrscht
die Oberrealschule vor mit 513 , d. s . 41,07 Proz . Gymna -
sium und Realgymnasium sind beinahe gleich mit 295 und
290. d . s . 23,62 Proz . , und 23,22 Proz . , vertreten . Hier ent «
spricht die Verteilung auf die . einzelnen Abteilungen im gan -
zen dem Gesamtverhältnis . Auch bei der Handelshochschule
Mannheim ist die Oberrealschule mit 165 Studierenden am
stärksten vertreten , es folgen das Realgymnasium mit 80 und
das Gymnasium mit 41 . Dagegen sind hier die Studierenden
mit Ergänzuugs - oder Ersatzreifeprüfung sowie ohne Reife -
Zeugnis (mittlere Reife usw .) verhältnismäßig zahlreich .

Die Mahle « in Frentzen
Keine Htnaufsetzung des Wahlatters

Für den Gesetzentwurf der Wirtschaftspartei , die in Preu -
wlL Wahlalter von 20 auf 25 Jahre hinaufsetzen will ,wird sich voraussichtlich die nötige Zweidrittelmehrheit im
Preußischen Landtag nicht finden . Die Sozialdemokraten , die
l^hrzehntelang das Wahlrecht für die Zwanzigjährigen gefor -

-iL ^a®en : wollen aus prinzipiellen Gründen dieses Recht
nicht beseitigen , trotzdem sie selbst Schaden davon haben . Da

Kommunisten und Nationalsozialisten in der Plenarsitzungoes Landtags am Freitag das auch tun werden , ist eine Zwei -
vrittelmehrheit unmöglich , selbst wenn alle anderen Parteien
dafür wären .

Die Meldungen von der Bildung eines Wahlblocks der
Mittelparteien werde sowohl von der Deutschen Volkspartei ,iv >e den Volkskonservativen und dem Landvolk dementiert .

Letzte Nachrichten
Haussuchungen bei der ÄSDÄlv .

in ganz vveuyen
Mitteilungen des preußischen Innenministers

CRB . Berlin , 17. März . (Pri » .-Tel .) Wie wir erfahre « ,
fanden heute in Prenßen auf Anordnung des v r e u ß i »
schen Innenministers bei sämtlichen Geschäfts -
stellen und Gauleitungen der NSDAP . Haus -
suchungxn statt, um 51t prüfen , ob bei diesen Stellen gesetz -
widriges Propagnndamaterial vorkiegt.

*
WTB . Berlin , 17. März . (Tel .) In einer Mitteilung des

preußischen Innenministers heißt es :
Die polizeilichen Feststellungen im Gesamtgebiet des

Freistaats Preußen haben erg^ en,
daß am Wahltage die sog. SA . - Formatiouen der NSDAP ,

in Alarmbereitschaft standen.
Die Anordnung zu dieser Maßnahme war von der Müuche -
ncr Befehlsstelle ergangen . Es kann nicht die Aufgabe
der preußischen Behörde« sein, sich mit dieser Befehlsstelle über
die Gründe der „Alarm " - Anordnungen auseinanderzusetzen .
Die vielfachen Feststellungen der Polizei in fast allen Gebieten
des preußischen Ostens und Nordens lasten keinen
Zweifel darüber auskommen, daß „S y st e m" in den Vorbe¬
reitungen lag und mit dem Temperament einzelner örtlicher
Fizhrer nicht erklärt werden kann. Bringt man sie mit den
prahlerischen Reden der NSDAP .- Führer vor den Wahlen in
Verbindung , dann gewinnt man den Eindruck, daß mindestens
viele Gruppen und Untergruppen der SA . ern st hafte Ge -
waltmaßnahmen ins Auge gefaßt haben.

Wie ernst es der SA .-Leitung mit ihren Plänen gewesen ist»
beweisen die Mitteilungen , die u . p . im Kreise - iid - Tondrrn
lSchleswig ) ein SA .- Führer in einer vertraulichen Führerbe -
sprechung gemacht hat . Dieser Führer wies auf die Nstwen -
bigfeit schleuniger Aufstellung von SA . -Reserven hin , da ja
nun die aktive SA . vom Lande fortgezogen werden müßte .
Denn die aktive SA . müßte
den zur Macht gekommenen Hitler in den Großstädten unter -

stutzen .
da dort die Polizeikräfte nicht ausreichten . Die aktive SA .
würde für diese Tätigkeit Gewehre aus den Beständen der
Polizei erhalten !

In Flugblättern forderte die NSDAP , die Polizeibeamten
auf , weder Gummiknüppel noch Schußwaffen gegen Na -
tionalsozialisten und SA . anzuwenden . Die wenige Tage vor
dem Wahltage in Berlin erfolgte Verhaftung des Schutzpoll -
zeileutuants Lange und des Polizeiwachtmeisters Schnlz - Brie -
sen, hat den Nachweis dafür erbracht , daß auch die National -
sozialisten versuchen , Polizeibeamte zum Verrat von Dienst -
geheimnissen zu verleiten .

In krassem Widerspruch zu der vom Führer der NSDAP ,
sogar beschworenen Verleugnung aller Gewaltpläne stehen
auch die gerade in den letzten Tagen bei Angehörigen der SA .
gemachten Waffenfunde im Kreis Einbeck, im Kreise Salz -
wedel und im Kreise Pinneberg . Die in den letzten Tagen
der Wahlarbeit von Nationalsozialisten begangenen schweren
Ausschreitungen beweisen ebenfalls die unerlaubte Bewaff -
nung von weiten Kreisen der nationalsozialistischen Partei .

Diese Feststellungen erfahren noch eine besondere Beleuch¬
tung durch Aufzeichnungen , die vor einigen Tagen bei Durch -
suchung gefunden worden sind . Nach diesen Plänen wurde

eine Einschließung Berlins
durch vorher herausgezogene SA .-Einheiten mit Unterstützung
der im weiteren Umkreise von Berlin in der Provinz zusam¬
mengezogenen SA .-Formationen vorbereitet und sorgsam be¬
trieben .

Auf die gleiche Absicht deutet auch ein Alarmbefehl der SA .
im Gausturm Ostmark ( « chiieidemühl) hin, der vor einigen
Tagen der Polizei in die Hände fiel . Es wird mit einem wo-
chenlangen Zusammenziehen der SA . dabei gerechnet . Detail ,
liert sind die Sammelpunkte für die einzelnen SA .-Formatio -
nen angegeben , Anweisungen über Anmarschstraßen fnd äuge -
fügt . Viehbestände , Kartoffeln und Erbsen sind durch die SA .-
Kommandos sicherzustellen . Bäckereien sind zur Brotherstellung
zu besetzen. Die Waffen der Landesverteidigung sind von dem
Sturmführer zu beschlagnahmen und beim Transport zum
Alarmsammelplatz mitzuführen . In den Unterkunftsorten , die
für die einzelnen Sturmbanns genau festgelegt nnd verteilt
werden , sollen die Gemeindevorsteher und Landjäger durch
Sonderkommandos festgesetzt , die Fernsprechagenturen und
Telephone besetzt werden .

Auch im Gaubüro der NSDAP . Berlins sind Aluc » beseht«
gefunden worden , die für den ersten Wahlganz Ott Präsiden¬
tenwahl vorgesehen waren und auf eine Zernierung Groß -
Bcrlins abzielten .

Ein Rundschreiben vom Februar dieses Jahres des Jnspek -
teurs der Motor -Stürme und Staffel » der RSDAB . aus Mün -
chen gibt die Richtlinien und eine genau ausgearbeitete Karte
für Reichsrelais , das durch Kraftwagen und Motorräder von
Nord - und Mitteldeutschland bis nach München zu organisie¬
ren ist . Dieses Reichsrelais und die dafür ausgegebenen Richt -
linien treten in Kraft , wenn das ausgegebene Stichwort wit -
geteilt wird . Das Stichwort hieß :

„Großmutter gestorben, Max ! "
Auf dieses Stichwort hin sollten alle die erlassenen Kriegs -

und Alarmvorschriften in Tätigkeit treten !

* vergleich der Wahlkreis -
evseb « Me in Vrozenten

Bei einer prozentuellen Berechnung des Wahlergeb -
nisses vom 13. März ergeben sich sehr interessante Auf -
schlüsse . Man sieht , in welchen Wahlkreisen die Hinden ».
burg -Parteien , die Nationalsozialiften , die Deutsch»,
nationalen und die Kommunisten ihre starken , und in
welchen sie ihre schwachen Positionen haben .

Was zuächft die Hindenburg - Parteien betrifft , so
schwankt ihr prozentueller Anteil in den einzelnen Wahl -
kreisen zwischen 69,9 Proz . (Wahlkreis NiederbayernH
und 33,05 Proz . (Merseburg ) , über 50 Proz . aller ab -!
gegebenen Stimmen erhielt Herr von Hindenburg in
folgenden Wahlkreisen : Niederbayern , Köln - Aachen
(65,35 Proz . ,) Oberbayern - Schwaben (65,17 - Proz .),.
Koblenz - Trier (61,59 Proz .) , Württemberg (58,53
Proz .) . Baden (56,03 Proz .) , Hamburg (54,64 Proz .),
Franken (53,31 Proz .) , Westfalen -Süd (52,68 Proz .),
Düsseldorf - West (52,55 Proz .) , Weser -Ems (52,33 Proz .),

'

Dresden - Bautzen (52,07 Proz .) , Leipzig (51,84 Proz . ),
Heffen -Darmstadt (51,49 Proz .) , Pfalz (50,98 Proz . ),
Oppeln (50,77 Proz .) . Man sieht also ganz klar , datz
es der Süden und der Westen , sowie der Wahlkreis Op -
peln . ein Teil von Sachsen und Hamburg gewesen sind,
die in erster Linie zu dem Wahlsieg Hindenburgs bei-
getragen haben . Am ungünstigsten wurde gewählt in .
Schleswig -Holstein , Thüringen , Pommern . Chemnitz -
Zwickau und Merseburg . Erreicht der prozentuelle An, !
teil in Schleswig -Holstein noch gerade 40,2 Proz ., so be -"
wegt er sich in den vier anderen Wahlkreisen unter 40
Proz .

Was die Nationalsozialisten betrifft , so betrug ihr
prozentueller Anteil an den im ganzen Reich abgegebenen .
Stimmen bekanntlich 30 Proz . Wahlkreise , in denen !
der prozentuelle Anteil wesentlich höher liegt , wären 1
sonach als Hochburgen Hitlers zu bezeichnen. Der pro -. !
zentuelle Anteil bewegt sich zwischen 42 .70 Proz ^ ifi

'

Schleswig -Holstein und 17,21 Proz . in Köln -Aachen. In !
keinem einzigen Wahlkreis hat Hitler die Mehrheit aller '
abgegebenen Stimmen erhalten . Die höchsten Sätze
sind , wie eben erwähnt , 42,70 Proz . in Schleswig -Hol -
stein und 40,88 Proz . in Chemnitz -Zwickan. Sonst ist
Hitler - nirgends über einen Anteil von 40 Proz . hinaus ,
gekommen . \

Zu Hitlers guten Wahlkreisen — sie bewegen sich also
zwischen 39 und 30 Proz . — zählen : Oflhannover , Süd -
Hannover - Braunschweig, . Liegnitz , Pommern . Franken .Breslau . Frankfurt a . O . , Ostpreußen . Pfalz , Magde -
bürg . Hessen - Nassau . Hessen - Tarmstedt , Mecklenburg ,
Thüringen , Merseburg , Potsdam I , Weser- Ems . In
Baden betrug der Anteil genau 29,98 Proz . In allen
übrigen Wahlkreisen liegt der prozentuelle Anteil unter
30 Proz . , und in Berlin und Köln -Aachen sinkt er sogar
unter 20 Proz .

Immerhin hat die nationalsozialistische Bewegung in
allen Wahlkreisen , selbst in solchen , die früher ziemlich
restlos die Domäne anderer Parteien waren , festen Fuß
gefaßt . Es will etwas besagen und gibt gewiß zu Be-
sorgnissen Anlaß , daß Hitler in Wahlkreisen , wie
Koblenz -Trier 22,78 Proz . , in Niederbayern 22,23 Proz .
und in Westfalen -Nord 22,13 . Proz . erringen konnte.
Berücksichtigen wir , daß in Koblenz -Trier für Duester -
berg 7,73 Proz . und für Thälmann 7,64 Proz . aller
Stimmen abgegeben wurden , dann ist das gewiß ein
wenig erfreuliches Resultat . Ganz schlimm sieht es
aber in solchen Wahlkreisen aus , wo heute schon Ratio -
nalsozialisten und Kommunisten die Mehrheit haben ,
wie in Chemnitz -Zwickau , Düsseldorf -Ost . Schleswig -Hol -
stein , Thüringen und Merseburg .

Alle diese Vorbereitungen sind schlechthin Vordere i>>
tungen und Rüstungen für den Bürger »
krieg , die von dem Borwand , nur für Unruhen von kom¬
munistischer Seite zu gelten , nicht gedeckt werden. Sie sind
ein frwoles Spiel mit dem Feuer , dem die preußische Staats -
regierung nicht länger zusehen wird. EidlicheBersiche -
rungen auf die Legalität der nationalsozialistische»
Organisationen können die preußischen Verwaltungsbehörde «
nur dann respektieren, wen » die Praxis der NSDAP , mit
den Eiden der Führer im Einklang steht . Die preußische Re -
gierung ist jedenfalls nicht gesonnen , sehenden
Auges eine Armee ausrüste « zu lasse » , dir
nicht nnr auf eine Herabminderung der Staats ,
autorität hinausläuft , sondern auch ein ständiges
Element der Beunruhigung sein muß.



Der prozentuelle Anteil der Kommunisten bewegt , sich
zischen 29,16 Proz . in Berlin und 5,07 Proz . in Lieg¬
nitz. Hier ist also die Spanne sehr weit . Es gibt Wahl -
kreise, in denen die Kommunisten mit einem Anteil , der
über 20 Proz . liegt , eine ansehnliche Rolle spielen , und
es gibt solche , in denen sie mit einem prozentuellen An-
teil , der unter 10 liegt , nur geringe Beachtung ver-
dienen . Zu den Wahlkreisen der ersten Kategorie ge-
hören außer dem eben erwähnten Berliner Wahlkreis
nur noch Merseburg (23,2 Proz .) und Düsseldors -Ost
(24,63 Proz .) . Zu den Wahlkreisen der zweiten Kate -
gorie gehören : Frankfurt a . O . , Pommern . Breslau ,
Liegnitz , Weser -Ems , Osthannover , Südhannover -Braun -
schweig , Koblenz -Trier , Oberbayern - Schwaben , Nieder -
bayern , Franken , Württemberg , Mecklenburg . In allen
diesen Wahlkreisen liegt der prozentuelle Anteil also
unter 16 Proz .. In Baden betrug er genau 11,54 Proz .

Und nun noch zum Schluß zu der deutschnationalen
Kandidatur Duesterberg ! Herr Duesterberg hat nur in
einem Wahlkreis , nämlich in Liegnitz , mehr als 26 Proz .
aller Abgegebenen Stimmen bekommen , und zwar 28,27
Proz , In folgenden Wahlkreisen liegt sein prozen -
tueller Anteil immerhin noch über 16 Proz . , ohne aller -
dings jemals 26 Proz . zu erreichen : Ostpreußen , Pots -
dam I , Frankfurt a . O . , Pommern , Merseburg , Thü -
ringen, . Osthatinover , Mecklenburg . In allen anderen
Wahlkreisen liegt der Anteil unter 16 Proz . Diejenigen
Wahlkreise , in denen er nicht einmal 5 Proz . erreicht /' sind folgende : Westfalen -Süd , Hessen- Nassau , Köln -
Aachen, Düsseldors -Ost , Oberbayern -Schlpaben , Nieder -
bayern , Franken , Pfalz , Leipzig , Chemnitz - Zwickau .
Baden (2,22 Proz .) , Hessen-Darmstadt , Hamburg .

kleine «Zhvonlk
Das angebliche Attentat auf den München - Berliner O - Zug ,

in dem sich Hitler und Dr . Frick befanden , hat sich aufgeklärt ;
- es ist nur ein Stein gegen den Zug geworfen worden , es steht
nicht einmal fest, ob' mit Absicht.

hessischen Städtchen Moerfeldcn , .das eine kommuni -
stische Mehrheit im Gemeindeparlament hat , tarn es zu Un -
ruhen , weil seit Wochen die Erwerbslosen keine Nnterstütznng

• mehr erhalten hatten . Die Polizei war gezwungen , zu schie¬
ße » , doch wurde niemand verletzt .

Gegen das Gebäude des litauischen Generalkonsulats in
Berlin warfen drei junge Burschen Sterne . Eine Fenster -
scheibe wurde zertrümmert . .

In Waldenburg (Schlesien ) erschoß sich der elfjährige Sohn
eines Drogisten mit dem Revolver seines Vaters , da er nicht

■versetzt werden sollte . Sein Vater schoß sich aus Verzweif¬
lung über den Tod seines Kindes ebenfalls eine Kugel in
den Kopf und verstarb im Krankenhaus .

, Die Leiche des verstorbenen Zündholzkönigs War Kreuzer
wird heute nachmittag von Paris mit dem fahrplanmäßigen
V - Zug zunächst nach Hamburg gebracht werden und von dort
nach Schweden , wo wahrscheinlich ihre Einäscherung erfolgt .

In einem Jahrmarktswage » verbrannten bei Montargis'
^ vmjkreich) drei Kinder , die in Abwesenheit der Mutter niit
Zsiiihhölzern gespielt hattet ) .

In Marren (Ohio ) sind zwei Männer , welche den Sohn des
Unternehmers James de Inte auf seinem Wege zur Schule an

- demselben Tage entführten , an dem Lindberghs Kind geraubt
wurde , zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt worden .

Gegen amerikanische Waffenlieferungen . Im Auswärtigen
Ausschuß des amerikanischen Repräsentantenhauses wurde
ein Antrag angenommen , der sich für ein Perbot von Was -
senlieferungen an krKgsführende Staaten ausspricht .

Goethe - tNahuev m* Ewigkeit
Der deutsche Aufrufzum I W.Todestag am22«März

Der bereits gemeldete Aufruf , der vom Reichs -
Präsidenten von Hindenburg , Reichskanzler vr .
Brüning und einer großen Reihe hervorragender
deutscher Persönlichkeiten aus den Kreisen der
Kunst , der Wissenschaft und der Politik unter -
schrieben ' ist, führt aus :

. „ Wenn am 22. März der Tag zum hundertsten Male wie -
verkehrt , an dem Deutschlands vollendetster Geist seinem
.Glauben gemäß in die Unsterblichkeit einging , so kqnn der
Tag , der damals die Klage um den unersetzlichen Verlust ent -
'
-fesselte , kein Trauertag mehr sein : Er bedeutet jetzt das
'-freudigstolze Bewußtsein eines unverlierbaren Besitzes , der
dem Volke Goethes nicht geraübt werden kann , es sei denn ,
Käß es sich selbst aufgibt . Die immer neue Erwerbung die-
ifes Besitzes und das gläubige Festhalten an den geistigen
.
'Gütern der Nation spendet die Kraft des Aufblicks zum
Ewigen und zur Erhebung über die Not der Zeit .

- Goethe hat in den Fahren hoffnungslosen Tiesstands sei-
.„ Mit Volke den Weg der Wiedergeburt gewiesen . Seine größte
Dichtung zeigt die Vision des freien Volkes aus freiem Grunde
'als ein Vermächtnis des Dichters , der , weit in die Zukunft
Klickend, die Aufgaben neuer Gesellschaftsordnung als Natur -
gesetz wechselseitiger Hilfe und werktätiger Liebe auffaßte .

.Wie er selbst alle Gegensätze der menschlichen Natur in sich
trug und den leidenschaftlichen Zwiespalt seines Innern zum
b̂efreienden Einklang brachte , so mahnt sein Geist zur rinträch -
tigen Überwindung selbstzerfleischenden Streites . Der Name
Goethe bedeutet dem deutschen Volke eine Botschaft inneren
Friedens .'

Wie Goethes Werk aus allen Wurzeln des Volkstums auf -
stieg und dessen Kräfte zusammenfaßte , so werde seine Er -
scheinung zum Sinnbild eines Einsgefühls der über Deutsch -
-lands Grenzen hinaus in seiner Sprache verbundenen Ge-
meinschaft .

Goethes hundertster Todestag soll, wir einstmals Schillers
hundertster Geburtstag , ein Weckruf f ii r das Ein -
britsbekenntnis des über die ganze Erde
» erstreuten Deutschtums werden .

Wie nach Goethes Meinung erst die Erfüllung im eigenen
Volkstum Schwingkraft verleiht zum Einswerden mit der
Welt , so ist sein Dichterwort als Stimme der Menschheit zur
Weltsprache geworden , in der die Völker der Erde einander
verstehen lernen . Die Goethe -Feier wird zur Weltfeier .

Wenn am 22 . März in der Sterbestunde des Mittags die
Glocken lauten , soll der Geist Goethes durch alle deutschen
Lande ziehen . Während im Namen des deutschen Volkes

Itftife dem ersten Mahlgang
Dank des Reichspräsidenten

Der Reichspräsident empfing am Mittwoch den Arbeitsaus -
fchuß der Vereinigten Hindenburg -Ausschüffe, Landrat a. D .
Gereke, Graf Westarp, Generalmajor »on Winterfeld sowie
Staatssekretär z . D . l) r. Kempner, und sprach ihnen und allen
in den Hindenburg -Ausschüssen tätigen Damen und Herren
seinen herzlichen Dank für die so aufopfernd geleistete Arbeit
aus .

Der GM der ReichSpofi
Kewe neue« Gebührensenkungen

Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost ist in Berlin
zu einer mehrtägigen Sitzung zusammengetreten , die zunächst
der Beratung des Postetats für 1932 gewidmet war .

Reichspostminister Or . Schätzet konnte feststellen , daß die
Post als einzige Verwaltungsbehörde im Reich zur Zeit einen
Etat aufstellen könne . Wenn auch die Finanzlage der Post
infolge der rückläufigen Betriebsentwicklung sehr angespannt
sei, sei das Fun ^ pent der Post gesund . Sie verfüge bei
einem GesamtverMsgen von 2,5 Milliarden lediglich über
eine Schuldsumme von 500 Millionen . Der Voranschlag für
1932 schließt in Einnahme und Ausgabe mit rund 1,8 Mil -
liarden Reichsmark ab , gegenüber 2,2 Milliarden im Vor -
jähr . Die Ablieferung an das Reich ist mit 239 Millionen
vorgesehen . Zur Deckung des Defizits muß erstmalig die
Rücklage in Angriff genommen werden , und zwar sollen von
den Ivd Millionen Reichsmark zunächst 40 Millionen in An¬
spruch genommen werden .

In der Aussprache spielten auch die Wünsche auf eine Sen -
kung weiterer Postgebühren , namentlich der Telephon - und
Rundfunkgebühren , eine Rolle . Der Postminister gab die
strikte Erklärung ab , daß angesichts der Finanzlage der Reichs -
post weitere Gebührensenkungen untragbar , seien . Auch bei
den Rundfunkgebühren ist keine Senkung zu erwarten , zumal
die Bestimmungen über die Gebührenbefreiung für Erwerbs -
lose schon jetzt liberal gehandhabt werden . Der Etat für 1932
wupde vom Verwaltungsrat verabschiedet .

Oer jttetttel-iftottfliii
Eingreifen der Signatarmächte

Die angekündigte Note der Signatarmächte für das Meinel -
abkommen ist Mittwochnachmittag "' in Kowno durch einen
Kollektivschritt Englands , Frankreichs , Italiens und Japans
überreicht worden .

Der schritt erfolgte sozusagen in zwölfter Stunde . Denn
der Landespräsident Simmat hat den Präsidenten des memel -
ländischen Landtags , v. Dretzler , ausgefordert , zum 23 . März
eine LandtagSsitzung anzuberaumen , damit sich das neue
Direktorium vorstellen könne . Wie die Dinge gegenwärtig
im Memelgebiet liegen , kann kein Zweifel darüber bestehen ,
daß Kowno diese Sitzung zur Auslösung des Landtages >bc -
nutzen will . Durch die Note der Meinelgaranten dürfte nun -
mehr diesen Absichten Litauens ein Riegel vorgeschoben wor -
den sein . .

Aus dem Eingreifen der Signatarmächte scheint sich weiter
zu ergeben , daß die litauischen Verlautbarungen , die Memel -
garanten hätten bereits ihre Zustimmung zu dem zur Zeit
in Kowno in Vorbereitung befindlichen Gesetz zum Mcm« l»
statut erteilt , nicht zutreffen . In der Tat wäre es mehrmals
eigentümlich , wollten die Signatarmächte auf der einen Seite
gegen das Vorgehen Litauens im Meinelgebiet Front machen,
und auf der anderen Seite eine offensichtlich auf eine Ab-
änderung der vertraglichen Abmachungen hinauslaufenden Ge-
setzesvorlage billigen .

Die überreichte Note bedeutet somit für die litauische Re-
gierung eine Niederlage , und es ist zu erwarten , daß für dix
nächste Zeit eine gewisse Beruhigung im Memelgebiet eintritt ,
vorausgesetzt, daß die Signatarstaaten nun auch nachhaltig
darauf dringen , daß Litauen der Aufforderung , sich mit
seiner Memelpolitik an die vertraglichen Bestimmungen zu

.halten , ta tsächlich Fotgefeistei ^
^ ^ ^ ^ . ^

Der Sozialdemokratische „Volksfreund " in Braunschweig ist
auf vier Wochen verbaten worden . Die schriftliche Begründung
liegt noch nicht vor .

der Kranz am Sarge der Weimarer Fürstengruft niedergelegt
wird , möge jeder Deutsche 'sich dankbar bewußt sein , daß
Goethe auch für ihn gelebt und gewirkt bat . Das Goethe -
Jahr soll die ganze Volksgemeinschaft in einem Erlebnis zu¬
sammenführen , das mit - großer Vergangenheit verbindet und
über die Not der Gegenwart eine Vrürte schlägt in eine bessere
Zukunft .

"

Vadisthes ^andestheatev
Fidelis

T« s Badische Landestheater hat neuerdings Beethovens
„Fidelio " musikalisch und mimisch ausgefrischt . Eine gründ-
liche Neuinszenierung ist allerdings noch nicht dazu gekom¬
men , aber immerhin ein anständiger Notbehelf bis auf wei -
teres . Als Gewinn wird man in erster Linie die Anders -
anordnnng des Schlußbildes buchen dürfen , obwohl die jetzige
etwas umgemodelte Dekoration des zweiten Aktes auch keine
ideale Lösung bietet . Trotzdem ist für den Auftritt des
Chores nunmehr genügend Raum geschaffen und neben diesem
rein bewegungsmäßig - vorteilhafteren Arrangement auch jenes
ominöse rote Türmchen verschwunden , das seit jeher unser
Mißvergnügen erregte .

Man hat das Biktor Pruscha zu danken, dessen unprätentiös
sachgemäß arbeitende Regieführung wieder einmal gründliche
Werkkenntnis - verrät . - Der Klangfarbigkeit der orchestralen
Wiedergabe unter Josef / Krips besondere Worte des Lobes
nachzurühmen, ist fast ebenso überflüssig , wie einzelnen schon
früher eingehend gewürdigten Rolleninhabern . Als neu in
der Besetzung fällt allein der Rocco Biktor Hospachs auf . in
der Gebärde zwar noch nicht ganz durchdacht , aber stimmlich
recht eindringlich und nur dann und wann etwas zu lyrisch
für den biederen Alten . In der Zweitaufführung (am Mitt¬
woch ) sang außerdem für Adolf Schöpflin , der schon ein Er-
satzmann war , Hans Komregg vom Stadttheater Mainz den
„Pizarro " auf Anstellung . Zu welche» ! Zweck , müßte man nun
eigentlich fragen , wenn nicht bekannt wäre , daß diese Partie
eigentlich dem Heldenbariton zugehört , und daß wir also auf
diesem Weg plötzlich erfahren , wo unser Opernensemble noch
einen weiteren , wichtigen Fachvertreter sucht . Den Gast
möchten wir indessen für den anscheinend vakant werdenden
Posten nicht empfehlen ; dafür dünkt uns sein Organ viel zu
unedel und zeitweise auch zu schwach . Sogar darstellerisch
blieb er dem rachedurstigen Gouverneur so manches schuldig,
daß wir uns von der notwendigen Dämonie , welche die eine
oder andere Partie seines speziellen Fachgebietes erfordert,
vorläufig zumindest kaum überzeugen konnten . H. Sch.

Gerhart Hauptmann hat heute , Donnerstag , in New Kork
auf dem Schnelldampfer „Europa " die Rückreise angetreten .

Badlsctier Teil
Die Haushaltsnotvevovdnnng

vor dem Landtag
8. Sitzung .

DZ . Karlsruhe , 16. März .
Zu Beginn der Nachmittagssitzung verliest der Präsidentein Schreiben des Abg . Schmidt -Bretten iNat . -Soz . j , worin

dieser gegen den vormittags verfügten Ausschluß Einspruch
erhebt . Darüber soll morgen entschieden werden .

Nach Eintritt in die Tagesordnung geht das Haus an d >«
Beratung der
Aaushaltsnotverordnung vom 3. Oktober 1931

und des
Zweiten Notgesetzes vom 17. Dezember 1931 betr.

Änderungen im Staatshaushalt
ein .

Abg . I) r Föhr . (Zentr .) erstattet einen erschöpfenden Be .
richt über die Ausschutzverhandlungen und stellt den Antrag ,beide Vorlagen zu genehmigen .

Für die Durchführung des Landtagsbeschlusses , die Abge.
ordnetenzahl auf 65 festzusetzen, hat der Innenminister eine
Gesetzesvorlage in Aussicht gestellt.

Die Regierung soll ersucht werden , die Staatsorgane au zu.
weisen , daß bei Eingriffen in das Selbstverwaltungsrecht der
Gemeinden gemäß 8 24 Absatz 1 der Gemeindeordnung aufdie wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Gemeinden Rücksicht
genommen wird . Ferner soll nach Wegfall der Notstände die
Deputats - und Besoldungskürzung wieder anfgehoben und ge-
prüft werden , ob und inwieweit außerplanmäßige Lehrkräfte
in das planmäßige Dienstverhältnis übergeführt werden kön-
nen , auch wird die Prüsnng der Frage angeregt , ob die Wie -
dereinführung einer Abfindungssumme für ausgeschiedene
verheiratete weibliche Beamte möglichst bald in die Wege ge-
leitet werden kann , und schließlich vorgeschlagen , bei der
Reichsregierung auf die Erhöhung der Freigrenze für die
Besoldungskürzungen von 1500 auf 2000 JM hinzuwirken .

Abg . Nußbaum (Sozdem . ) berichtet über den Antrag
Schmidt -Bretten ^Naf . - Soz . ) . der wünscht, daß die Bereini »
gung von Gemeinden nur erfolgen darf , wenn sich die Mehr -
heit der wahlberechtigten Einwohner beider Gemeinden dafür
ausgesprochen bat . Der Ausschuß empfiehlt die Ablehnung .

Die Eingabe des Verbandes badischer Gemeinden zur Frage
der Vereinigung , von Gemeinden ist durch Erklärungen der
Regierung erledigt .

Gesuche der Gemeinden Überlingen und Nußdorf betr . die
Vereinigung beider Gemeinden sollen der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen werden , ebenso ein Gesuch der
Gemeinde Achdorf (Singener Gegend ) betr . die Zusammen -
legung mehrerer Orte zu einer Gemeinde .

In der Aussprache
nimmt zunächst

Abg . Graf (Sozdem .) das Wort . Wesentlich seien die Be -
stimmungen über die Gemeinden . Es sei nicht zu verkennen ,
daß die Haushaltsnotverordnung »eben weiterer Belastung auch
eine Entlastung gebracht hat . Da und dort habe es an der
Selbstverantwortung der Selbstverwaltungskörper gefehlt .Das mußte Konsequenzen haben . Bei Eingemeindungen gebe
es auch ein öffentliches Interesse . Die Gegner der Notmaß -
nahmen würden diese schwerlich durch etwas Besseres ersetzen
können . Wir müssen den Zeitverhältnissen Rechnung tragen ,um die Gemeinden und auch unser Schulwesen in bessere
Zeiten hinüberzuretten .

Abg . Schmidt - Bretten (Nat .- Soz . ) hält es sür richtig , daßin bezug aus die . Gehälter in Städten und Gemeinden eine
Einschränkung erfolgt . Vielfach seien höhere Bezüge bezahlt
worden , als in der Vorkriegszeit . Der ' Redner bleibt dabei ,
daß Vereinigungen nur erfolgen sollten , wenn die Gemein -
den selbst entschieden Haben .

' :
Abg. Hofheinz ^StaatSp ^ weist darauf hin , oaß selbst di«

kleinste Gemeinde eine Traditio » habe , die sie nicht gern auf -
geben wolle . Es müsse von Fall zu Fall mit Vorsicht entschie -
den werden . Der Redner beschäftigt sich dann mit den Aus -,
Wirkungen der Notverordnung auf das gemeindliche Selbst «
verwaltungsrecht und insbesondere auf das Gebiet des Schul -
Wesens . Hier äußert er eine Reihe Bedeuten hinsichtlich des
^ chuläufbäues , der Lastenverteilung , der <sorge für die
außerplanmäßigen Lehrer usw . Der Redner fordert restlos «
Anpassung der badischen Vesoldungs - und Besoldungsrechts »
Verhältnisse an das Reich und stellt einen diesbezüglichen An -
trag .

Abg . Frau Siebert ( Ztr . ) führt aus , daß an die Opferwillig -
keit der Lehrerinnen durch die Sonderbehandlung große An »
sarderungen gestellt wurden . Die Lehrerinnen wehrten sich mit
Recht gegen eine Minderbewertung , wie sie im Spargutachten
P «i Ausdruck komme . Bei der Deputatskürzung müsse von
5?all zu Fall ernstlich erwogen werden , ob damit nicht die Mäd -
chenerziehung beeinträchtigt wird .

Abg . Or. Schmitthenner iDntl .) bezieht sich zur Begründung
der ahlehnenden Haltung seiner Gruppe auf die Rede des Abg.
Bauer am 16. Februar d. I . Er bekämpft die Notberord «
nungspolitik . weil sie von Parteien getragen werde , deren Po »
litik man verderblich halte . Der Redner warnt davor , den
Weg der Diktatur zur Erlassung des Wahlgesetzes zu beschrei»
ten . Die Einheitlichkeit der Beamtenbesoldung müsse unbe -
dingt wieder hergestellt werden . Der Eingriff in das Beamten -
recht durch Artikel 53 sei unerträglich , desgleichen der schema-
tische Abbau der Schuldirektoren . Bei der Stellenbesetzung sei
in erster Linie Rücksicht zu nehmen auf Kriegsteilnehmer , falls
sie die erforderliche Eignung besitzen. Auch wolle man Hinsicht»
lich der Novität gegenüber dem evangelischen Volksteil Gerech -
tigkeit walten lassen .

Abg . Fran Richter (Dilti . ) setzt sich nachdrücklich sür den Leh»
rerinnenberns ein nnd lehnt die unterschiedliche Behandlung
ab.

Abg . Lechleiter lKomm . j fordert in einem Antrag die sofor¬
tige Aufhebung der badischen Notmaßnahmen und die Nicht-
durchführung der Reichsnotverordnungen . Er begründet seinen
Standpunkt in längerer Rede .

-Abg. Krßnlein <Ev . Volksd.) begrüßt die künstige Begren -
zung der Abgeordnetenzahl und wünscht Heraufsetzung des
WahlalterS auf 26 Jahre . Die Aufhebung von Gemeinden sollte
nicht gegen den Willen der Einwohner erfolgen . Im übrige »
stimmt der Evangelische Volksdienst den Notverordnungen zu.

Abg. 'Dr. Person (Ztr . ) erklärt die Zustimmung seiner Frak-
tion und nimmt Stellung zu verschiedenen in der Debatte aus-
geworfenen Fragen , namentlich soweit sie die eingeschränkten
Rechte der Gemeinden betreffen . Die durch die lOprozentige
Kürzung bei den Lehrerinnen erzielten Ersparnisse müssen rest »
los zur Heranziehung der jungen Kräfte verwendet werden.
Der Redner polemisiert dann gegen die Rechte. Mit den Not»
Perordnungen wolle man unser Volk retten vor noch brutale -
ren Mäßnahmen , die von nationalsozialistischer Seite drohten.

Abg . Horn (D .Vp . ) unterstreicht die Zwangsläufigkeit der ge -
troffenen Maßnahmen Die Regierung , sei ehrlich bemüht ge-

II



Wesen, soweit es in ihrer Kraft lag , die schwersten Härten
auszumerzen . Gerade die Beamtenschaft hatte den Vorteil , daß
ihre Gehälter gesichert wurden . Das Spargutachten sei den
Lehrerinnen nicht gerecht geworden . Ihnen gegenüber möge die
Regierung ganz besonders vom 'Härteparagraphen Gebrauch
machen . Ter starke Abbau in der Lehrerschaft sei zwar zu be-
dauern , aber von einer Ausnahmebehandlung können keine
Rede sein , zumal , wen » man an die vielen jungen Lehrer
denkt , die auf Anstellung warten .

Unterrichtsminister Dr Baumgartner
bemerkt oei^ ' Abg. Hofheinz , daß es bei der derzeitigen Fi -
»anzlagr unmöglich sei , die Schülerzahl von 55 überall zu¬
grunde zu legen . Tie von manchen Städten verlangte sofortige
Abberufung von Lehrkräften lehnt der Minister ab ; die Städte
seien nicht unschuldig daran , das; das Schulwesen da und dort
einen übertriebenen Ausbau erfahren hat . Der Minister hofft ,
daß er 100 bis 110 Lehrerstelle » planmäßig besetzen kann . Er
dankt den entlassenen Direktoren für ihre Verdienste und da -
für , das; sie das Opfer der Pensionierung gebracht haben , um
jungen Kräften Platz zu machen . Wir sparen durch die Kür -
zung der Deputate und Bezüge bei den Volksschulen 500 000
Reichsmark , bei den höheren Lehranstalten 87 000 Mi und bei
den Fachschulen 22 000 Mi . Wir haben 375 Schulpraktika »«? »
ins Brot zu setzen. .

Der Minister ist entschlossen , die Volksschule auf ihrer Höhe
zu erhalten . Bei den Universitäten würden entbehrliche Pro -
fessorenstellen nicht Mehr besetzt. Der Minister erklärt unter
dem lebhaften Beifall der Mehrheit weiter , daß er mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln die EntPolitisierung der
Schule durchführen werde , weil er es für ein Unglück für das
Vaterland halte , wenn die politische Vergiftung schon in die
Kinderherzen gesät wird .

Damit ist die Rednerliste erschöpft .
'

Nächste Atzustg Donnerstag , Ii Uhr . — Schluß gegen 21
Uhr .

*
(9 . Sitzung .)

DZ . Karlsruhe , 17. März 1932.
Präsident Tuffner eröffnet nach 11 Uhr die Vormittags -

fitzung, der Beratungen des Haushalts - und Vertrauensmän -
nerausschusses vorausgegangen waren .

Erregte Debatten
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt der Präsident

auf den Einspruch des Abg. Schmidt - Brette »
(Nat .-Soz . ) gegen den Sitzungsausschluß , er halte die von
ihm getroffene Entscheidung in vollem Umfange aufrecht , weil

- die gegen den Abg . I) r. Führ erhobene Anschuldigung des
«Landesverrats eine Beleidigung darstelle , die eher eine schär-
sere Strafe verdiene . Einzelne Abgeordnete — so fährt der
Präsident fort — glaubten , unter dem Schutze der Jmmuni -
tat , solche ehrverletzende Angriffe erheben zu können .

Die Abstimmung ergibt , daß das Haus mit 59 gegen 6
Stimmen , der Nationalsozialisten und der Deutschnationalen ,
das Borgehen des Präsidenten billigt . Die 4 Kommunisten
enthalten sich der Stimme .

Abg . Dr. Wolfhard (Staatsp .) berichtet für den Geschäfts -
ordnüngsausschüß über die Mitteilung des Justizministers ,
betreffend

Strafverfolgung dee nationalsozialistischen Abgeordneten
Herbert Kraft wegen Körperverletzung

, des Abgeordneten Hilbert (Zentr .) nach Schluß der Landtags -
ntzung vom 17. Februar 1982 . Der Ausschuß schlägt vor , die
Genehmigung zur Strafverfolgung zu erteilen .

Di « Abgeordneten Schmidt - Bretten (Nat .-Soz .) und Lech -
leiter '(Komm . ) erklären sich gegen die Aushebung der Immu¬
nität , ebenso der Abg . Bauer (DRatl .) , dessen Rede im Hause

eine ungeheure Erregung
auslöst . Es kommt zu einem scharfen Wortgefecht zwischen
dem Redner und dem Abg . Dr. Föhr . Der Abg . Bauer wirst
Dr . Föhr vor , er hätte bei früherer Gelegenheit „bewußt die
Unwahrheit gesagt " . (Abg . Bauer erhält zwei Ordnungsrufe .)

Abg . Kühn (Zentr .) wendet sich in sehr scharfer Weife gegen
-de» Vorredner . Ihm entgegnet unter großer Unruhe und
siebhaftem Widerspruch von feiten des Zentrums der Abg . Dr.
Tchmitthenuer (DNatl .) .

Abg . Kühn (Zentr .) wiederholt den Standpunkt seiner Irak -
tion zu den gestrigen Vorgängen .

Es folgen unter zeitweisem großem Lärm weitere erregte
Auseinandersetzungen der Abg . Bauer , Schmidt - Bretten ,
und vr . Föhr .

Abg . Krönlein (Ev . Volksd .) erklärt , daß er die seinerzeitige
schriftliche Erklärung des . Abg . Gittert wegen ihres Tones
bedauert habe . Dem .Antrag des Geschäftsordnungsausschus¬
ses stimme der Evang . Volksdienst zu , der alles unterstütze ,
was zur Entgiftung des parlamentarischen Kampfes beitragen
werde .

Abg . Dr. Baumgartner . (Zentr .) weist die Angriffe gegen
den Parteichef zurück.

Der Ausschußantrag wird darauf mit allen gegen 13 - t :m-
. wen (der Kommunisten , Nationalsozialisten und Deutsch -
nationalen ) angenommen .

Etz folgt der Bericht des Abg . Dr . Föhr (Zentr .) über den
nationalsozialistischen Antrag , betreffend die

Selbstverwaltung der Gemeinde « .
Der AuSschuh beantragt Ablehnung .
Abg . Merk (Nat .-Soz . ) begründet seinen Antrag .

' Darauf schreitet das Haus
zur Abstimmung über die Haushaltsn »tverordnung .

Die Haushaltsnotverordnung und das „Zweite Notgesetz,
betr . Änderungen im Staatshaushalt ", werden mit 56 gegen
10 Stimmen ( der Nationalsozialisten , Deutschnationalen und
Kommunisten ) genehmigt . Vier Staatsparteiler enthalten sich
der Stimme .

. Auch die Entschließung des Ausschusses und dessen Beschlüsse
zu den gestellten Anträgen finden mit großer Mehrheit An -
nähme , desgleichen ein staatsparteilicher Antrag auf Anpas -
sung der badischen BesoldungS - und Besolduugsrechtsverhält -
niffe an das Reich, sobald es die finanziellen Verhältnisse des
Landes gestatten . Dafür stimme » alle Parteien , mit Aus -
»ahme der Kommunisten , die sich der Stimme enthalten .

Eingegangen ist eine Förmliche Anfrage der Kommunisten
wegen des Verbots einer Veranstaltung des proletarischen
Freidenkerbundes in Mannheim , ferner ein kommunistischer
Antrag zu den Versammlungs - und Demonstrationsverboten .

BoUstreckungsschutz
Abg. Dr. Wolfhard (Staatsp . ) berichtet - über den Antrag

Dr. Führ , betr . Vollstreckungsschutz zur Abwendung von
wirtschaftlichen Schäden bei der Zwangsversteigerung von
Grundstücken , und beantragt namens des Rechtspflegeausschus -
ses , obigen Antrag als durch die RegierungSmähnahmen für

-erledigt zu erklären .
Fortsetzung der Beratung nachmittags halb 4 Uhr .
Schluß 1 .15 Uhr .

« wtmg des ^ veiswahlausschusses
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge -

teilt :
* * 3lm Freitag , den 18 . März 1932, nachmittags 6 Uhr .

findet im großen Sitzungssaal des Ministeriums des Innern
in Karlsruhe , Schloßplatz 19 117. Stock , die Sitzung des Kreis -
Wahlausschusses des 32 . Wahlkreises zur Ermittelung des end -
gültigen Abstimmungsergebnisses der Reichspräsidentenwahl
von« 13. März 1932 statt .

Den Stimmberechtigten steht der Zutritt zu der Sitzung
osfen

LandeSanSschntz Baden
der Sindenbuvg-Ausschüsse

Zur Durchführung des zweiten Wahlgangs wurde in Karls -
ruhe am Mittwoch ein Landesausschuß Bade » für die Hinden -
burg - Wahl gebildet , der sich die einheitliche Durchführung des
zweiten Wahlganges zur Aufgabe gestellt hat . Vorsitzenderdes Landesausschusses ist Staatsrat Seurich . Die Geschäfts -
stelle des Landesausschusses befindet sich in Karlsruhe , Badi -
scher Handelshof , Rufnummer 6870 und 6871 , und Leiter der
Geschäftsstelle ist Generalsekretär Wolf . Die Hindenburg -
Ausschüsse Badens werden gebeten , sofort die genauen An -
schriften . dem Landesausschuß mitzuteilen , sowie alle den
zweiten Wahlgang betreffenden Fragen dorthin zu richten .

Eine Verordnungüber die Inständigkeit der Ministerien
Das Staatsministerium hat folgende sofort inkrafttretende

Verordnung erlassen : Zum Vollzug der Aufgaben, , die "in Ge¬
setzen oder Verordnungen des Reiches oder des Landes , der
Landesregierung oder der Staatsregierung übertragen sind,ist, soweit nicht etwas Abweichendes ausdrücklich bestimmt ist,das Staatsministerium zuständig .

Im folgenden wird dann die Zuständigkeit der einzelnenMinisterien begrenzt und erklärt , wenn der Geschäftskreiseiner Aufgabe , mehrere Ministerien berührt , so ist die gemein -
same Zuständigkeit dieser Ministerien gegeben . Zweifel in
Fragen der Zuständigkeit entscheidet auf Antrag eines Mini -
steriums das Staatsministerium .

Aushebung des H 2 a
des GebüudesoudevsteuergeseNes

Dem Landtag ist soeben der Entwurf eines Gesetzes überdie Änderung des Gebäudesonderfteuergesetzes zugegangen .Zur Durchführung verschiedener Änderungen nach Reichsrechtim Aerordnungswege ist die vorherige Änderung von zweilandesrechtlichen Vorschriften durch Landesgesetz notwendig ,damit die Verordnung des Staatsministeriums , das Bestim -
mutigen über die Senkung , Verwendung und Ablösung der
Gebäudesondersteuer von vornherein darauf abstellen kann .Dies ? Änderung wird durch das vorliegende Gesetz getroffen .Es handelt sich dabei um die vom Landtag mehrmals be-
antragte Freistellung der vorwiegend land - und forstwirt -
schaftlich genutzten Gebäude von der Gebäudesondersteuer (§ 73) sowie die

_ vom Landtag gewünschte Aufhebung der
erhöhten Gebäudesondersteuer für Gebäude mit einer Frie -densmiete von mehr als 6 Prozent des Steuerwertes (§ 7a ) .83ei diesem Anlaß soll gleichzeitig eine notwendig gewordeneErgänzung der Vorschriften über die Berechnung deS La »-desanteils mit den Gemeinden und über die Ablieferung die-
ses Anteils sowie des Wohnungsbauanteils vorgenommen -werden . — Weiter ist eine Bestimmung über ' die Verteilungusw . der Ablösungsbeträge notwendig geworden .Mit dem Wegfall der erhöhten Steuer werden für den
Hauseigentümer Mittel frei gegeben füt eine bessere Instand -
Haltung der Gebäude , und es wird damit dem Handwerk Ge -
legenheit zu weiterer Beschäftigung geboten .Der erhöhten Gebäudesondersteuer unterlagen für das Rech-
nungsjahr 1930 — die Zahlen für 1931 sind noch nicht be-kannt — insgesamt 658 Millionen Reichsmark Steuerwerteder vermietete !, , vom Steuerpslichtigen selbst bewohnten undder gewerblich genutzten Gebüllbe " Der Steuersollbetrag hier -aus war 1,9 Millionen Reichsmark . Die Höhe des ausfallen -den Anteils des Landes am Steueraufkommen steht noch nichkgenau fest ; der Ausfall wird aber mit etwa 600 000 RM .jährlich anzunehmen sein . •

30 . Vollversammlung
der Nadischen Zaudtvivtschastskammer

Die Badische Landwirtschaftskammer hält am 21 . und2L . März 1932 ihre 39. Bollversammlung ab . Die Tagungfindet im Sitzungssaal des Badischen Landtages in Karlsruhestatt . Auf der Tagesordnung steht u . a . ein Bericht des ge-
schästsführenden Direktors über die Tätigkeit der Landwirt -
schaftskammer im Fahre 1931 und ein Referat des Geschäfts -
führers der Preisberichtsstelle beim Deutschen Landwirtschaft « -rat , Dr. schint ^ r , über die handelspolitische Frage .

Aufhebung der Aufrückuugsfperre
Das Gesetz- und Ver »rdnungsblatt veröffentlicht in Nr . 15die bereits angekündigte Verordnung des Staatsministeriums ,wonach die Bestimmung des Artikels 49 Abs. 1 der .Haushalts -

Notverordnung vom 9. Oktober v . I . über die Aufrückung und
Beförderung von Beamten mit Wirkung vom 1 . April 1932an außer Kraft gesetzt wird .

, Die Verpflegungssätzein deu Heil- und Pflegeanstalten
Eine Verordnung des Innenministeriums bestimmt , daß mit

Wirkung vom 1 . April 1932 in den Heil - und Pflegeanstaltenfolgende Verpflegungssätze erhoben werden : In der I . Ver -
pfleguugsklafse täglich 7 bis 9.50 Ml . in der II . Verpflegungs¬
klasse täglich 5 bis 6 Ml , in der III . Verpflegungsklasse täg¬
lich 3,20" [ii § 4 Ml . Die von Nichtbadenern zu zahlenden Ver -
pslegungssätze werden besonders festgesetzt.

Frühe Ostern 1N32. Ostern fällt diesmal früh ins Jahr .Bereits fragt sich, wer ein paar Tage ausspannen kann : Wo -
hin ? Ostererholung wird 1932 aus heimatlicher Erde gesucht .Da ist es vor allem der deutsche Süden , der seine Anziehungs -
kraft ausübt . Badenweiler , mit den, früherblühten herrlichen
Park , mit den demnächst bereits eröffneten Bädern gilt mit
Recht als bevorzugter Frühlingsturört , in dem der Gast im
herrlich gelegenen Park - Hotel gepflegte Behaglichkeit , Thermal -
bäder und eine vielbesuchte Weinstube im Hause vorfindet .

WM aagwll alier Art liefert :
Friedrich Lang , Waigeiialrik , Stuttgart - Cannstatt 3

Dev Stvafantvag Dv . SShvS
In der gestrigen Landtagssitzung gab . wie gemeldet , der Füh »rer des badischen Zentrums , vr . Föhr , eine Erklärung zueinem Artikel des nationalsozialistischen „Führer " ab , der be»

kanntlich zur Beschlagnahme und zu einem 14tägige >, Verbot
de? „Führer " und des „Alemannen " führte . Die Zentrums ,
abgeordneten Dr . Föhr und Dr. Kaufmann haben außerdem
bei der zuständigen Staatsanwaltschaft gegen die „Führer "»
Redaktion Strafantrag wegen Beleidigung gestellt , der — dem
„Bad . Beobachter " zufolge — folgenden Wortlaut hat :

„Strafantrag .
In der nationalsozialistischen Zeitung „Der Führer "

ist in Folge 75 vom 16. März 1932 mir der Vorwurf des
Hoch - und Landesverrats in einem Artikel gen,acht , der
überschrieben ist :

„ Was geht im Dunkeln vor ?
Mainlinie und Donaustaat .
Die geheimen Absichten und Ziele bestimmter Zeil »

trumskreise .
Soll Deutschland zerrissen werden durch schwarzen Hoch-

und Landesverrat ?
Nehmen die alten Pläne des Zentrum - separatismuS

wieder neue Gestalt an ? "
In den Ausführungen ist u - a . behauptet , daß in Sin »

gen a . H . eine vertrauliche Beratung der Zentrumsführer
in Baden stattgefunden habe . Teilgenommen hätten u . w.
der Führer des badischen Zentrums,

' Dr. Föhr , der Bürger »
meister von Singen , 'Dr. Kaufmann , und der Reichstags -
abgeordnete Diez von Radolfzell . In der Sitzung seien
hoch- und landesverräterische Ausführungen gemacht wor »
den . Ferner wird mir vorgeworfen , daß schon das Spie -
len mit dem Gedanken der Errichtung eines katholischen
Staates im Süden unter Zerschlagung des Reiches den
skrupellosesten Hoch - und Landesverrat darstelle , der über »
Haupt denkbar sei. Es werden mir verbrecherische Pläne
vorgeworfen und am Schlüsse des Artikels betont , daß der
Oberreichsanwalt , bej dem Anzeige wegen Verdachts des
Hoch- und Landesverrats erstattet sei , Klarheit schaffen
»verde , wer die dunklen Hintermänner und Finsterlinge
Dieser hoch - u >O landesverräterischen Aktion im Zentrum
leien und welche Beziehungen eventuell nach Frankreich
hinüber bereits angeknüpft seien .

Ich mache bcu ganzen Artikel zum Gegenstand des
Strafantrags . 'Dr. Kaufmann hat bereits Strafantrag bei
der Staatsanwaltschaft Konstanz gestellt . Er schließt sich
jedoch, unter Rücknahme des Strafantrags in Konstanz' diesem Strafantrag an .

Der Artikel ist gezeichnet mit „Tornax "
. Verantwort -

licher Schriftleiter ist Dr. Otto Wacker in Karlsruhe . Ich
stelle gegen beide, eventuell auch noch gegen andere , erst
zu ermittelnde Personen , die mit dem Artikel im Znsam -
me »ha » g stehe», Strafantrag .

Das öffentliche Interesse an der Verfolgung dürfte schon
mit Rücksicht auf den Gegenstand der Beleidigung gegeben
sein . Die entsprechende Nummer des „Führers " schließe ich
an .

Ich bemerke noch, daß an der Behauptung der Bespre »
chung in Singen kei » wahres Wort ist . Im übrigen nehme
ich Bezug aus die im Badischen Landtag abgegebene Er -
klärung , die ich ebenfalls anfüge . ,

Vom Ausgang des Verfahrens bitte ich , mir Mitteilung
zu machen . ' gez . Dr. Föhr ."

ÄnSßaU von Augen
Infolge geänderter Arbeitszeit in den meisten Betrieben

fallen am 24 . und 26 . März auf den Streckeil Karlsruhe —
Mühlacker ; Karlsruhe —Eggenstein —Graben - Neudorf ' St . Ge -
orgen —Donauefchingen , Marbach - Bad Dürrheim und Jm -
mendingen - Singen iHohentwiels einige hauptsächlich dem
Arbeiterverkehr dienenden Züge aus . Dagegen verkehren einige
sonst an diesen Tagen nicht vorgesehene Züge . Näheres aus
Schalteranschlag an den Bahnhöfen ersichtlich.

Kandel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

' ' - (Amtlich »

17. MSrz lßi März

Amsterdam 1^ 0 G .
Skid Br«> ffifiö «tief

170.03 170 .37 170.13 170.57
Kopenhagen 100 Kr . 83.97 84. 13 84.07 84 .23
Italien . . 100 L. 21 .68 21 .82 21 .81 21 .85
London . 1 Pfd . 15 .23 15.27 15 .26 15.30
New Uork . 1 D . 4 .209 4 .217 4 .209 4 .217
Paris . . . 100 Fr . 16,57 16.61 16.57 16.61
Schweiz . ■ 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

81 .42 81 .58 81 .37 81 .53
49.95 50 .05 49.95 50.05
12.465 12 .485 12 .465 12.485

Nach dein Ausweis der Reichsbank vorn 15 . März 1932 hat
sich in der zweiten Märzwoche der Umlauf an Reichsbank -
noten um 65,7 Millionen auf ' 4113,2 Millionen Reichsmark ,derjenige an Rentenbankscheinen um 3,2 Millionen aus407,9 Millionen Reichsmark verringert . Die Bestände an Goldund deckungsfähigen Devisen haben sich >,m 17 .8 Mill . anf1018,5 Mill . Reichsmark vermindert . Im einzelnen haben die
Goldbestände um 3,1 Mill . auf 876,8 Mill . Reichsmark und die
Bestände an deckungsfähigen Devisen um 14,7. Millionen auf141,7 Millionen Reichsmark abgenommen . Die Deckung derNoten durch Gold und deckungsfähige Devisen ist mit
24,8 Prozent gegenüber der Vorwoche unverändert geblieben .

Die Generalversammlung der Reichsbank genehmigte die
Bilanz sowie die Gewinn - und Verlustrechnung und die Zah¬
lung einer Dividende von 12 Prvz ., mit 15 006 gegen 144
Stimmen . Im gleichen Stimmverhälinis billigte sie die Uber-
nähme weiterer 200 Millionen Reichsmark neuer Aktien der
Golddiskontbank durch die Reichsbank . Jach dem Ergebnis der
Ergänzungswahlen zum Zentralausschuß treten als Mitglie -
der bzw . Stellvertreter neu ein : Wilhelm Eggert , Vorstands¬
mitglied des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ,
Berlin ; Ludwig Hohenegg , Geh . Laiidesökonoinicrat , Präsident
des Reichsvcrbandes der deutschen landwirtschaftlichen Genos¬
senschaften Raiffeisen — ? . B . in Berlin . München ;Dr . Eduard Mosler , Vorstandsmitglied der Deutschen Bank
und Disconto -Gesellschaft , Berlin ; Dr. k . c . Robert Pferd »
menges , Bankier , Teilhaber der Firma Sal . Oppenheim jr . &
Co . , Köln ; Dr . Albert Vögler , Generaldirektor der Ver . Stahl -
Werke AG ., Dortmunder UnioN-Hörder -Verein , Dortmund .

9,8» Milliarden 'Mi Sparkasseneinlagen Ende Januar . Ende
Januar 1932 beliefen sich die Sparkasseneinlage » bei den
deutschen Sparkassen auf «887,38 Millionen Ml gegenüber
9725,88 Millionen Ml Ende Dezember 1931 . Der Berichts »
monat weist mithin zum ersten Male seit dem Juli v . I .wieber eine Zunahme um 161,51 Millionen Mi auf , während
noch im Dezember 1931 eine Abnahme lim 18,76 Millionen AM
zn verzeichnen war .
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Wegen Untre ««, Unterschlagung . K»nkiir »vergehen ? und
Vergehens gegen das GmbH -Gesetz verurteilte das schössen -
gericht Karlsruhe den Geschäftsführer Jakob Kober aus
Schönau b. Heidelberg zu 2 Jahren Gefängnis . Der Ange -
klagte war beschuldigt , von 1924 bis Juni 1931 als Geschäfts¬
führer der Mittelbadischen Spar - und Darlehnskaffe , G .m .b.H.
in Karlsruhe , insgesamt 83 000 bis 130 000 Reichsmark ver¬
untreut zu haben . Wie die Beweisaufnahme ergab , tätigte
der Angeklagte , ohne Zustimmung des Auflichtsrats , private
Geldgeschäfte mit Einlagen und verpfändeten Grundschuld -
briefen der Mitglieder und gewährte Darlehen , die er nicht
mehr zurückerhielt . Den größten Teil des Kehlbetrages will
er zur Abdeckung von Schulden und hohen Zinszahlungen für
privat « Darlehen verwendet hat . Zur Verschleierung der Ver -
untreuungen unterblieben Buchungen oder wurden Falsch -
Buchungen vorgenommen . Dem Aufsichtsrat legte er 1929
und 1931 frisierte Bilanzen vor , in denen ausgeklagte Forde -
rungen unter den Aktiven erschienen . Der Staatsanwalt gei»
ßelte insbesondere die verbrecherische Leichtfertigkeit , mit der
der Angeklagte , um die Gläubiger zu benachteiligen , gehan -
delt habe .

Wege « versuchter Spionage verurteilt . Vom Strafsenat des
Oberlandesgerichts wurde der Weber Georg Wolfensperger
aus St . ^Ludwig (Elsaß ) wegen versuchter Spionage zu
2 Jahren 8 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Politische Reibereien . Am Mittwoch vormittag gab es vor
dem Führerberlag hier eine Reiberei zwischen politischen Geg -
nern , die eine Ansammlung von Reugierigen zur Folge hatte .
Die Polizei zerstreute die Gruppe und stellte die Ordnung
wieder her .

VII . Sinfoiuetonzert des badischen Landestheaterorchesters .
Nach langer Zeit wird die Karlsruher Musikgemeinde Fritz
Busch am Dirigentenpult des badischen Landestheaterorchesters
begrüßen können . Seit seinem AmtsantHtt in Dresden (

' 1922) ,
wo er nach einem kurzen Interregnum das Erbe Emst von
Schuchg in ungewohnt künstlerischer Weise verwaltet , dürfte
es das erstemal fein , daß Fritz Busch (wie früher öfters von
Stuttgart aus ) hier wieder ein Konzert leiten Schon deshalb
ist wohl dem vorletzten und siebenten Sinfoniekonzert , das am
Mittwoch , den 23 . März , stattfindet , die allergrößte Anziehungs -
kraft gesichert, zumal der Gastdirigent als Hauptwerk seines
Programms auch eine Regerfche Schöpfung gewählt hat , für
deren Interpretation er bekanntlich ein Spezialist ist . Außer
der Böcklin-Suite wird man noch Webers „Oberon " - Ouvertüre
hören und schließlich Beethovens Fünfte .

Wetterbericht der Badische« Landes » etterwarte Karlsruhe
vom Donnerstagmorgen : Ein über dem westlichen Mittelmeer
gelegenes Tiefdruckgebiet arbeitet sich nach dem Westen Mittel -
europas vor . Unter seinem Einflüsse ist im Süden des Landes
Bewölkung aufgezogen , die sich nach Norden weiterschiebt . DaS
südwestliche Tief wird weiter nach Nordosten vordringen .
Boraussage : Wolkig und mild bei schwacher Luftbewegung ,
höchstens vereinzelte leichte Niederschlage .

Wasserstände : Waldshut 175 plus 9, Basel 28 plus 10,
Schusterinsel 29 plus 11 , Rheinweiler 208 plus 8, Kehl 164
Plus 1, Maxau 337 plus 7, Mannheim 200 plus 10, Caub 121
minus 7 Zentimeter .

Kmbvttbten aus Vaden
Das Urteil in dem ProzeH der Spar - und Darlehens -

lasse Lehen -Betzenhausen
Freiburg i . Br ., 16, März . In dem Prozeß der Spar - und

Darlehenskasse Lehen - Betzenbauken wurde heute abend solgen -
des Urteil verkündet : Freigesprochen wurden die Angeklagten
Ludwig Kirsel , Wilhelm Disch, Hermann Zährmger , Karl
Drescher , Albert Disch, Karl Gloderer und Anton Brugger .
Der angeklagte Rechner der Kasse, Franz Xaver Herz , er -
hielt wegen Untreue in einem Falle eine Gefängnisstrafe von
5 Monaten . Der Angeklagte Göll , ehemaliger Inhaber der
Göll AG . erhielt wegen versuchten Betruges in einem Falle ,
wegen Bilanzverschleierung und « egen Unterlassung der An -
kündigung des Konkurses

"
eine Gefängnisstrafe von 10 Mo -

naten und eine Geldstrafe von 100 RM . Herz und Göll
sind zur Tragung der Kosten für ihren Fall verurteilt . Die
Auslagen für den Angeklagten Brugger fallen der Staats -
kaffe zur Last . Der Urteilsverkündung schloß sich nochmals
eine Ubersicht über die im Prozeß behandelten Vorgänge an ;
zum ' Schluß erfolgte in großen Zügen die rechtliche Begrün -
dung .

Nr . 14 des Badischen Gesetz- und Berordnunzsblattes hat
folgenden Inhalt : Verordnung des Staatsministeriums : Die
öffentliche Bestellung von Wirtschaftsprüfern . Bekannt -
machung des Ministers des Innern : Verpflegungssätze im
Landesbad in Baden -Baden und im Landessolbad in Bad
Dürrheim . — Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt
Nr . 15 enthält Verordnungen des Staatsmmisteriums über
die Aufrückung und Beförderung von Beamten und über die
Zuständigkeit der Ministerien , sowie des Ministers des In -
nern , über die -Kosten der Verpflegung von Kranken in den
Heil - nnd Pflegeanstalten .

Bürgermeisterwahl . In Kleineichslzheim iAmt Adelsheim )
wurde mit 62 Stimmen Land - und Gastwirt Albrecht Brand
zum Bürgermeister gewählt . Der Gegenkandidat , Landwirt
Wilhelm Knecht jun ., hatte 57 stimmen erhalten .

DZ . Heidelberg , 16. März . Im Alter von 67 Jahren starb
gestern der Altstadtrat , WeinhäsLler Hans Haffemer , der be-
sonders als Heidelberger Turnvater weit über seine engere
Heimat hinaus bekannt worden ist . Ihm zu Ehren wurde
auch vor einigen Jahren ein Platz nach seinem Kamen ge¬
nannt . Er war von 1912 bis 1919 Mitglied des Stadtrats
und leitete über ein Vierteljahrhundert den Heidelberger
Turnverein 184? als Vorsitzender .

DZ . Laufenburg , 13 . März . Gestern abend kam es zwischen
Anhängern der Nationalsozialisten und politisch Andersge

'
sinn -

ten zu erregten Auseinandersetzungen , in dessen Verlauf ein
Nationalsozialist , zwei junge Burschen , die Brüc >er Morath ,
durch Messerstiche verletzte . Einer erhielt einen Stich in die
Brust und mußte ins Krankenhaus verbracht werden .

bld . Waldshut , 16. März . Die Mitteilung , daß beim
Ländlichen Kreditverein Niederwihl ein SOprozentiger Vergleich
zustande kam , wird widerrufen . Die Landwirtschaftsbank
Karlsruhe , die für rund 300 000 RM . Gläubigerin ist, hatte
sich zunächst bereit erklärt , 50 Prozent ihrer Forderung nach-
zulassen , hat aber dieses Angebot jetzt zurückgezogen . Weitere
Verhandlungen sind im Gange . Der ehemalige Geschäfts -
führer des Kreditvereins , ber Kaufmann F . G . , ist soeben im
Zusammenhang mit diesen Vorgängen verhaftet worden .

bld. Vom Feldberg , 16 . März . Aus dem Wahlergebnis der
Gemeinde Bärental -Feldberg ist die starke Wahlbeteiligung
der Skiläufer zu ersehen . Wahlberechtigt waren 176 . Ab-
gestimmt aber haben 1390 . somit haben in dieser Gemeinde
allein 1214 auswärtige Wahlberechtigte , und zwar skisportler ,
ihren Stimmzettel abgegeben . Es entfielen auf Hindenburg
865 , auf Hitler 364 , auf Duestekberg 92 , auf Thälmann 67
und auf Winter 2 Stimmen .

DZ . Bom Heuberg , 15. März . Zu 14 Tagen dauernden
Übungszwecken ist auf dem Truppenübungsplatz Heuberg das
Ausbildungsbataillon 14 von Donaueschingen

'
eingetroffen . —

Kürzlich weilte für 6 Wochen eine Gruppe von Heidelberger
jugendlichen Erwerbslosen zu einem 6-wöchentlichen Er -
holungs - und Schulungskurs im Kindererholungsheim Heuberg .

bld . Konstanz , 16. März . Der neue Schloßherr der Insel
Mainau , Prinz Lennart von Schweden , ist nach der am Frei -
tag in London erfolgten Trauung mit seiner Gattin in Kon -
stanz eingetroffen . Anfang April wird das neuvermählte Paar
den künftigen Wohnsitz, das SÄloß Mainau , in dem in den
letzten Wochen und Dtonaten wesentliche Umbauten vorgenom -
men wurden , beziehen . Das junge Paar wird imr den linken
Flügel des alten Baues von 1749 bewohnen , der nach den -
Anweisungen des ehemaligen Prinzen für diese Zwecke her -
gerichtet worden ist . Die historischen Räume , besonders die
Wohn - nnd Schlafräume der beiden letzten badischen Groß -
Herzoge, sind unberührt geblieben .

Vor wirtschaftlicher Not
in Krankheitsfällen
schätzt jaden Beamten und
seine Familie der Hintritt in die

Deutsche
Beamten -Kranken¬
versicherung
V . a . G . Sitz Koblenz/Rhein

Größte Selbsthilfe - Krankenkasse der Beamtenschaft mit
zur Zeit rund 300000 Versicherten

Ab 1 . Februar 1932 erneute Ermäßigung der Beiträge
Freie Arztwahl « » Keine NachschuBpflicht • • Beitragsriickgewähr

Vermögen zur Zeit rund 4,5 Millionen Reichsmark
Scbadensleistungen seit 1924 mehr als

75 Millionen Reichsmark

Drucksache und Auskunit kostenlos von der

BEZIRKSVERWALTUNG FÜR BADEN IN MANNHEIM ,
RATHAUS

Verzeichnis
der Gewinne für die in Baden abgesetzten Lose der
S . DimerncnenmgS -Gcldlottrrie Freiberg und Würzen .

Gewinne i 511 Nr . 60 085 ; Gewinne k 20 SÜM :
Nr . 31 497, 60 564 , 753 , 940 .

Gewinne * 10 m : Nr . 31 öS/r, 60 905, 75 115, 91145 .
Gewinne ä 5 "Jlt . 16 304 , 490 , 31257 , 715, 808,

46836 , 872 , 60 071, 122, 222, 333 , 423, 60 979, 75 264,
91 116, 312, 326 , 679 , 680 . ß .762

Gewinne i 2 m : Nr . 16034 , 113 . 137, 209 , 321,
326, 344, 366 , 382, 415, 486, 487, 31 039, 112, 162,
173, 210 , 245, 261 , 356, 483, 537 , 539, 611, 31656 ,
663 , 768, 897, 945 , 974 , 46 532, 578, 593, 617, 663,
768 , 897, 945 , 974 , 45 532 , 578 , 593, 617, 663, 905 ,
975 , 60 007 , 027 , 104, 203 , 486, 487, 503, 541, 582,
589 , 631, 660 , 720 , 60 790 , 791 , 823, 831, 848, 861,
879, 954 , 75 077 , 1J3 , 114, 150 , 75 239 , 255 , 329, 447,
506, 580 , 738 , 759, 765, 873 , 875 , 888 , 912, 930, 91 027 ,
033 , 048 , 059 , 095 , 098 , 154, 172 , 234 , 238, 293, 294,
613 , 91 630 , 772, 783 , 809 , 825, 837 , 856 .

Auf alle Lose mit den beiden Endziffern 14, 18, 22,
37, 48, 51 , 57, 70 entfällt ein Gewinn von 1 XM -

Gut und billigt
Thürmer-Pianos — Wolfframm - Pianos

außergewöhnlich gute und schöne
Pianinos beim Alleinvertreter

Ludwig Schweisguft
Karlsruhe , ErbprlnzenstraBe 4

beim RondellplatZ .

MWs LandestheM
Freitag , den 18. März 1932

* F 23 ( Freitagmietet
Th -Gem . 101- 200

Hhigenie auf Zauns
Bon Goethe

Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Ermarth , Ernst , Hierl ,

Prüter , Schulze

Anfang 20 Ende nach 22

Preise A (0,60 —3,50 m )

Sa .19.3 . WallensteinS Tod .
So .20 .3 . Morgenfeier : „Der
junge Goethe " . Abds : Die
Walküre . Im Konzerthaus :

Keine Vorstellung .

Hochbauarbeiten für Er -
stellung eines unterkeller -
ten , einstöckigen , 10X12 in
großen Gebäudes sür Ma -
terialabgabe im Güter -
bahnhos Freiburg zu ver -
geben : Maurer -, Zimmer -,

Blechner - , Dachdecker- ,
Verputz - , Glaser - , Schrei -
ner -, Schlosser - , Jnstalla -
tions - und Malerarbeiten .
Pläne und Bedingnisheft
liegen bei der Hochbau -
bahnmeisterei , Wilhelm -
straße 19 II , Nordfl . zur
Einsicht auf ; daselbst auch
Abgabe der Angebotsvor -
drucke, kein Versand nach
auswärts . Einreichung
der Angebote mit ent -
sprechender Aufschrift , post-
frei bis 30 . März 1932,
10 Uhr . Zuschlagfrist drei
Wochen . Reichsbahnbe¬
triebsamt I , Wilhelmstr .48.

B .83S. Karlsruhe . Im
Konkursversahren über das
Vermögen der Firma
Flanz Lnipold , Farben u .
Lackfabrik in Karlsruhe ,
Körnerstraße 38 ist Ter -
min zur Verhandlung über
den vom Gemeinschuldner

gemachten Zwangsver -
gleichsvorschlag bestimmt
auf : Mittwoch , 13. April
1932, nachmittags 4 Uhr,
vor dem Amtsgericht Karls -
ruft ., Akademiestrahr 8,
2 . Stock , Zimmer Nr . ISO .
Der Vergleichsvurschwg
und die Erklärung des^

Gläubigerausschusses sind
auf der Geschäftsstelle
zur Einsicht der Beteilig -
ten niedergelegt . Karls -
ruhe , den 10. März 1933.
Geschäftsstelle des Amts -

gerichts A4 .

Offenburg . R .861. Ein -
trag in das Güterrechts -
register Bd . I S . 67 :
Georg Graß , Schneider in
Bohlsbach und Hermine
geb . Kunz . Vertrag vom
5 . Dezember 1931 . Güter -
trennung unter Ausschluß
aller Verwaltung und
Nutznießung vom Vermö -
gen der Ehefrau gemäß
§§ 1426 ff . BGB . Offen¬
burg , den 7. März 1932.
Badisches Amtsgericht III .

Schwetzingen . R .863
Güterrechtsregistereintrag

Band III Seite 12 : Mech-
ling , Karl , Konditormeister
in Schwetzingen und Ka -
tharina geb. Jung . Ver -
trag vom 1 . März 1932.
Gütertrennung .

Schwetzingen , 14. März
1932.

Bad . Amtsgericht . I .

V

Anzeigen in der

Karlsruher Zeitung
( Bad . Staatsanzeiger )

haben grofien Erfolg

Ostern 1932
IN BADENWEILER

9ark-0otel
Gepflegte Behaglichkeit . — Thermalbäder im Hause . —
Markgräfler Weinstube . — Pension ton 9 RM . an.
Tel . 377 . Bes . : Ernst Gloeser . 1.-758

gegenüber der Hauptpost
Druck ® . Braun , Karlsruhe
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